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Laven brüllte weiter , er schien einen besonderen Ingrimm
Alt hegen . „ Dan tähtst nach besser , Dan gingst mct ons nf
Arlveit — wat hockste hei mang de Fraleider ? ! Kuck " — er

hielt seinen fleischigen Arm neben den dürren des Peter und

schlug sich auf die herausgedrückte Brust , daß es klatschte —

„ bat eS cn Kerl ! Dat mieht de Arweit , on wann mer net
alleweil de Menscher am Schörzenzippel hängt ! Dan deier -

licher ( bedauernswert oder erbärmlich ) Schmachtlappcs , dörr
wie en Axstill , Dein Fra haot Dcch woll " —

„ Mein Fra aus cm Spill, " sagte Miffcrt plötzlich und

niachte eine kurze Bewegung , als ob er eine Fliege weg -
scheuche — da lag auch schon der Laven unter der Bank wie

niedergeschmettert .
Man hals dem Gestürzten auf : ganz verdutzt stand er da

uitd klopfte den Staub von seineit Hosen . Die andern lachten ,
einige schimpften .

„ Dörr wie cn Axstill , äwcr Kraft wie en Ochs, " brummte
anerkennend Niklas Deuzborn . Und dann sich zu Miffert
wendend , der dasaß , als ginge ihn all das nichts an . sagte
er vorwurfsvoll : „ Et es en Schand , Peter , dat dau net
erunner maachst in de Fabrik ; dau has Schloster gelernt ,
dat kömmt der lao zo Paß . On gaudeu Nerdienst gitt et lao

unncn : hei owcn kannste Hongerpoten kötschen ( Huugerpfotcn
kauen ) ! "

Miffert zog das Maul schief ; er sah unbeschreiblich faul
aus in der nachlässigen Haltung , mit der etwas hängenden
Lippe und dem schläfrigen Blick unter schweren Lidern . Er

sprach auch schläfrig , kaum daß er die Zähne von einander

brachte : „ Dir wollt mech woll Pisacken V ! Hei " — er wies

auf sein lahmes Bein — „ dat es mer zu schanierlich , ech kann
net su travalljen ( arbeiten ) wie cn annern " . Seine Stimme
wurde kläglich : „ Ech haon dat Wich im Enkel ( Knöchel ) ; ech
Haan et inet uf de Welt gebrach , lao es neist bei zo
maachen ! "

„ Ojeh , Alfanzerei, " schrie Mathesen Martin und schlug
ans den Tisch , daß die Glaser sprangen , „ wat micht dän for
Fisematenten ! Wich im Enkel — haha , wän dat zweifelt
( glaubt ) l Laaß de Comedi , faules Luder ! Schlaofen on
cruni lungern on de Weibsbilder karessieren , dat es sein Gu

( Geschmack ) ! "

Miffcrt verzog keine Miene , er hatte die Ellenbogen auf -
gestützt und guckte in sein Glas .

„ Hän es faul , faul dat et stinkt ! "

„ Jao , jao, " — der vorhin zu Boden geworfene Laven

stimmte eifrig bei — „ faul wie de Süud ! Sitzt im Dreck on

röhrt sich » et ! "

„ Ehnder gänn Braineln ( Brombeeren ) Weinbeeren als
dat Pittchen arweiden duht, " schrie irgend einer .

Die ganze Gesellschaft stimmte zu : „ Jao , Bramcln gänn
chuder Weinbeeren , hahahaha ! "

Peter Miffert lachte selbst mit , ein lautloses Lachen , das

ihn aber intvendig ordentlich stieß ; er kniff die Augen zu -
sammen und schüttelte sich.

„ Warum sollen mech me e sn affrackeru, " sagte er dann

gutmütig : „ Dat Läwen es korz , mer haon nor aaninaol

Pläsier dcrvou . Wat de gaastlichcn Hähren aoch saon —

wat mer haot , haot mer . Uf dat , wat mer versprach krieht "
— er lachte verschmitzt und stieß einen leisen Pfiff aus —

„ dat gält en Dreck ! "
Die Männer sahen ihn verdutzt an . Er ließ seinen

schläfrigen Blick reihum gehen , es fing an etwas drin zu
funkeln . „ Wer woaß , wie bal man verspillt haot ! Ech moß
en Dauer met Eich haon , Jr Leit , dat Jr Eich e su schindt .
Aewcr jedem uaoch scneul EhS ( nach seinem Geschmack ) l "
Er zuckte die Achseln .

Sic nickten betroffen : „ Recht haot hän ! " Auf viele Ge -

sichter lagerte sich ein plötzlicher Ernst ; da waren Falten ein -

gegraben . Furchen wie im aufgewühlten Acker , die man vorher
nicht gesehen .

„ Mer moß sich schinncn , on wat haot mer dcrvon ? "

murmelte der Deuzborn und ließ die Faust schlver nieder -

fallen .
Eine Weile schiviegen sie alle , dann sagte der Dcnzborn

mit einem Seufzer : „ Aclver et es doch cmaol net anners .

Hal bei dreckig Maul, " schrie er Plötzlich Pittchcn an , „ dau

schandluscn Kerl ! "

Dieser ninstertc mit pfiffigem Lächeln die stumpfen Ge -

sichter . „ Mer moß wissen , wün mer drciwt , wann nian en

Esel vor sech haot ! " sagte er .
Sie verstanden ihn nicht — waS wollte er damit sage » ?

Sie sahen nur sein spöttisches Lächeln und das genügte . Die

5iöpfc wurden rot , eine gewisse Unruhe fuhr in die Beine ,

Fäuste ballten sich heimlich .
Ein paar von den Jungen legten sich herausfordernd über

den Tisch . „ Wat ? Wat ? Esel — ? ! Esel haot hän gcsaot l

Wän es dän Esel ? Hä . saog dat nochehs ! "

Ein Murren ging von einem Ende der Stube zum anderen .

„Esel — Esel — ! " Die Füße scharrten ungeduldig . die

Augen funkelten , das Miucren wurde grollender . Die schönste
Prügelei schien in Aussicht .

Martin Mathes hielt schon drohend dem Miffert die Faust
unter die Rase : „ Manch ! "

Pittchen duckte sich wie eine Katze , Wenns donnert . Aus

seinen tiefliegenden Augen schoß ein versteckter Strahl , aber

seine Stimme klang geschmeidig : „ Wat willste ? Wat haon
ech dann gedahn ? "

„ Esel — Esel I Mir wollen dech lichren , Esel saon ! Dau

Hongerlieder ! Saog noch chs : Esel ! Mir schlaon der ale

Rippen im Laif dorch . dattste kc Glied mich röhre kanns ! "

„Jesscs , seid ir gäckig ? ! " Peter that sehr verwundert —

„Esel — Esel — wän haot ebbes von Esel gesaot ? I " Er

drehte den Kopf hin und her , als ob er jemanden suche . „ Sn

ebbes von Ausverschamtheit ! Wän kann sech onnerstiehn , ebbes

von Esel zu saon ? ! " Er war ganz Empörung , Erstaunen und

beleidigtes Ehrgefühl . Sein Gesicht trug den Ausdruck ruhiger
Unschuld und harmlosester Perwundernng ; mit offenem

Lächeln sah er einen nach dem andern an und hob dann sein

Glas : „ Zogott ( Zogott : statt „ Prost " gebraucht ) , Jr sollt
läwen ! Ech duhn der Bescheid , Nikla ! Mathes ! Thom !

Zogott ! "
Zögernd stießen sie mit ihm an ; sie waren ganz unsicher

geworden .
Peter seufzte und stützte den Kopf schtver tu die Hand .

„ Jao , et es en dreckig Welt , ech haon er baal saat ! Jr
haot et noch gud , äwcr ech, ann Luder " — er gähnte — „ ech

kriehn neist von der Welt zu siehn . Mer hockt alletveil hei
in der buckeligen Gäjcnd , on de Weibsbiller sein mer bis "
— er fuhr nnt dem Handrücken unterin Kinn her — „ biS

heihin I "
Das hätte er nicht sagen sollen ; mißtrauische Blicketrafen ihn ;

da war besonders der Mathesen Martin , der schien ihn auf
dem Strich zu haben . Mau munkelte im Dorf , dem Mathesen

sein Zweiter sei dem Pittchen >vie ans den Augen geschnitten .
„ Dan Faxemaacher, " schrie Martin . „ Glaubst net , wat

hän babbelt ( schwatzt ) ! Dän de Fraleider saat — ? ! Haha ! "

Er lachte zornig . „ Dan Filu ! " Er sprang auf und ging
drohend auf Miffert zu . „ Hinner jeder Diehr sticht hän , an

jeder Schörz hängt hän ! Waart , ech will dech Conduiten

liehreu I " Rot vor Wut wollte er sich auf Peter stürzen ,
dieser blieb gelassen sitzen .

„ Geinaach , gcmaach , Martin, " mischte sich der Deuzborn
ein — „ laoß hän ! Mir wollen ke Streit aufänken , heit am

erschtcn Kirmesdag . Wat willste maachen ? Wat gescheh ' n
es , cS gescheh ' n. Framenscher sein Framenscher . On Dag on

Rächt allein ! Mer moß en Dauer met ihnen haon . Dän

elao " — er wies auf den Wirt hinterm Schenktisch — „ dän

on de paor annern alden Knackstiewel kannste doch net för
voll rechnen ! "

Der alte Krunnnschcidt hatte trotz seiner Harthörigkeit
verstanden ; nun war er beleidigt . Er warf sich in die Brust
und pustete die eingesunkenen Backen aus . „ Dau Lausbub, "

schrie er herüber , „ kömmst hei crin geschneit on willst ebbes

saon ? Dattste net de Blaatz kriehst vor Jngebildhaot l Lao sein
Mädercher gcnog , de uaoch mer kucke ». Gäl , Rettche ? l " Er

kniff eine der Kellnerinnen in die Backe .

„ Laoßt ! " DaS Mädchen schlug ihn derb auf die Finger .



„(rcT) hnon cwcil cbbes Schicuercs zo ffehn , Niie su cn Stöck

Dörrflaafch ! "

Brüllendes Gelächter dröhnte durch die Stüde .

Miffert lachte nicht mit , er schlich vom Tischd weg , nm sich
nubeiuerkt zu eutferue » . Er war schon an der Thür , da sprang
ihm Mathes nach . „ Hei geblicivcn " schrie er , und drängte ihn
znin Tisch zurück . Peter ließ sich drängen , er widersetzte sich
nicht .

. . Kucktel hei " schrie der andere weiter , dem schon ein

Rausch zn Äopf stieg , „ den Kalnüiuser ( Tuckuiänser ) ! Tat es
däu Bock , dän wir zoni Gärtner gemacht haou ! Frißt de
Blumen in anncr Leid ' s Gaorten ! Aewer hol dcch in Aacht ,
dattstc uet ausgezaohlt gifs — Dein Fra , dat Zeih , dnt hoat

Aagcn im Koap ! Ech bähten er uet brauen nf sünncs Schritt .

In der Nor srisit däu Deüvel Fliegen , awcr dan — laosi nor
anen kommen ! Tat Zeih , dat es en staatsch ( stattlich ) Luder ,
cn schnipp schuappig t leichtfertig ) Mensch , dat

- - -
"

Ein furchtbarer Schlag ans den Mund lies ) Mathes jäh
verstummen , betäubt taumelte er zurück .

( Fortsetzniig folgt . )

lNirchdruck verboten . )

Lrtt man , tui « Söszn . . .

Skizze von H. T h u r o >v.

lieber die kahlen , ciiitöingen Fluren des holsteinischen Heide -
landes dämmerte der Tag bcraus .

Cr kain vom Meere her . fahl und tuigewih , zog über die

schlnintticniden Dörfer und Weiler , blies in leise » Atemzügen die

Schatten der Nacht vor sich her , bis sie weit gen Westen , in den
Taiincnforsten des Höhenrückens , eine letzte Zuflucht fanden — und

lugte gaukelnd und flüsternd in die Zinimer der Menschen .
In einer abseits gelegenen Jiisteiikathe , die zu einem ziemlich

eutfeniten Gutshof gehörte , brmmle schon Licht . Mann . Frau und
der einzige Sprößling , ein vierjähriger Lknabe , saßen beim
Kaffee lisch .

Die großen Herren sind meist recht kirchlich gesinnt , an Festtagen
inspizieren sie gewöhnlich ihre Felder nicht . Wenn der ArbcitSinann
sich für den täglichen Bedarf etwas Brennholz , Streu für seine
Ziege und dergleickwn verschaffen ivil ! , dann holt er sich ' s gern nm
Soimtagmorgcn . Auch dieser Kathcu - Jnsasie wollte heute in der
Frühe einen kleinen Streifzug uirtcrnchuren , um sich cllvas Dachreth
z » schneiden , lind der Fidi sollte mitkommen .

*
«■

Als Vater und Sohn vor die Thür traten , traf ihre gerötete »
Wangen dichter , frostig - fcnchtcr Nebel . ES hatte wiederum gefroren ;
der Boden klang hart und hölzern — vielleicht klärte sich das
Wetter a»f .

Ter Vater schob die Karre , ans die er das Dachreth laden
wollte : Fidi lies im Scbmikcltrab nebenher . Er hatte die neuen
Stiefel an — die licseu fast ganz von selbst ; er brauchte kaum »ach -
zuhelfen .

So zogen sie durch die dämmernde Frühe . Auf dem kaum

zwanzig Schritt weit erkennbaren Feldwege , den sie passierte », regte
sich nichts . Auch in der Ferne blieb alles still . Der Vater richtete
den Blick seitwärts in die Richtung , in welcher der GntShof mit dem

wcißgctüilchten Herrenhaus lag . Man sah dort nichts . . . oder
dock ? . . . War es nicht , als ob jenes Gebäude wie ein hoher ,
ernster Schatten in den ivcißcn Schleier vor ihm hineinwachse . Eine
Tänschnng nur — aber kommen konnte etwas ans jener Richtung

_ _ _

Das Dachreth gehörte denen von Solder » .
Sic sprachen kein Wort . Jeder hing sciucn Gedanken »ach ,

verschiedene », doch gleich rmklarcn und vcnvorreuen Gedanken . Das

Geräusch ihrer Schrille verhallte kurz , als würde es von der schweren .
umgebeliden Atuwsphäre gedämpft . Das dünne Kreischen deS

SchiebkarrenradeS klang wie ein schwaches Jammern .
lind so gingen sie des Weges — hin über die großen verödeten

Koppeln : durch eine lange ticscriicgcndc Moorwiese , dann an der

gutShcrrschastlichcn Schonung vorüber , bis sie zum „ Gansbeck " ge -
laugten , wo sie das Dachreth schneiden wollten .

Erst als sie mit den Füßen fast das niedere Ilfcr betraten ,
wurde der kleine See , der seines geringen IlmfangeS wegen die Bc -

zcichuiliig „ Gansbeck " erhalten hatte , für sie sichtbar . Er war mit
einer festen iveißen Knisle überzogen , die sich kaum von der darüber

lagernden Nebelschichl unterscheiden ließ .
Ein paar Schrille abseits lag ein großer Stein . Hierher stellte

der Vater seine Schiebkarre , nahm die Seiteubretter heraus und

legte den Strick , mit dein er das Reih zusammenzuschnüren dachte ,
auf den Bode » . Darauf hob er den Kleinen aus sein primitives
Gefährt , zog ihm seine großen Fausthandschuhe über die blau -

gefrorenen Händchen , wickelte ihm Ohre » und Füße in sein eigenes
großes wollenes Halstuch und hieß ibn warten .

Mit icincu groben Holzschnhen stampfte er ans das Eis . Es

schien ihm sicher , da es bereits vierzehn Tage mit geringen Unter -

brcchnugcn gefroren hatte .
Er setzte vorsichtig einen F » ß vor den andern , bedächtig und

langsam , nicht so sehr aus Furcht vor dem Einbrechen als ans Be -

sorgnis , daß er hinsallen könnte . Die Knochen wurden ja steifer und
steifer . . . . Tastend imd gleitend kam er bis an den Ort , Ivo das
Dachreih stand , das er gebrauchte , nm das Dach der Käthe anszu -
besKiii , wenn jetzt das Tauwetter beginnen iviirde ; die Guts -
Herrschast that nichts , obwohl der lltegcn nur so durch den Bretter -
bödcn spülte , bis ans das Bett .

Ilnterdessen saß Fidi und verfolgte mit seinen Blicken die Bc -
wegnngen des Baters . Wie dieser groß erschien und wie die
erinnnternden Worte , die er von Zeit zn Zeit heriibcrrics , so nahe
und verständlich klangen , während doch die Umrisse der robusten
Gestalt weiter imd ivcrtcr in dem Hangenden und ziehenden Lust -
gelvebe entschwanden .

In der dichten Umhüllung fror der Kleine nicht eigentlich . Er
stihlle sich nur seltsam ringeeiigt nnd seine Gedanke » selbst vcr -
mochten keinen Aufschwung zn nehmen . ES war heut Neujahrs -
»ivrgen . wie sonderbar I So tot nnd still alles ! Was kündeten
die fahlen rätselhaften Tänipse ? Welche Gcheimnissc mußten sich
herauslösen aus diesem weißen , brütenden Chaos ! Konnten nicht
Gestalten kommen — rätselhafte , Tickte oder dunkle Gestalten !

lind erschauernd richtet er die Augen empor , als müsie von oben
herab etwas das bleierne Lnftgrwvlbc zerteilen nnd sich hernieder -
senken — ein Antlitz wohl , voller Milde und liebreichem , strahlendem
Lächeln . . .

Da durch fuhr ihn ein lähmendes Etwas . War das nicht die
Stimme des Vaters — die von nuten hcranfklang ! Und wo war cr
selbst geblieben ?

Da rief es von neuem : „ Fidi !" Gcdäinpft hallte cS herüber ,
leise , kaum verstündlich : „ Fidi ! "

Er wußte nicht , wie ihm geschah . Aber die Erkenntnis deS
Vorgefallenen drängte sich ihm auf mit jähem und dumpfem Schmerz .
Es ivar ihm . als stocke ihm der Arem in der Kehle ; als hätten die

Händchen , die Füße , die Gedanke » selbst den Dienst versagt . Rur
eines gewahrte er mit schrecklicher Deritlichkrit : Die Leere da

hinten , wo eben noch der Vater gestanden — nnd wieder hörte er :
„ Fidi I . . . Fidi

' "

. Sekunden , Minute » verstricken in tödlicher Trägheit . Die Nebel
brüteten in der schweigenden Stunde . Kein Ton , kern Laut . . . Deck !
Aus der Schonung klang zwenmrl der Imigczoaene , schwermütige
Sckrei eines hrmgrigcn Ralxn herüber und brach sich an de »
Stämmen eines nahe » Eichenonsches in heiserem , kurzem Echo . Vom
anderen Ilfcr her tönte es noch gurgelnd : „ Fidi !"

Jetzt war der Kleine von der Karre heruirtergeglitte ». In¬
stinktiv raffte er den Strick ans und schlich am Rande des WasicrS
entlang , der Stelle zn . wo der Vater eingebrochen war . Kanin
hundert Schritte ivar es «irisc uit , in der Nähe der jenseitige », etwas

steileren Böschung unter den Überhängenden Zweigen einer düstere »
Erle . . .

Noch war er da und sein schwarze ? , imordentlicheS , triefendes
Haar und ein Teil des Kopfes ragten ans der geheimnisvollen Flut
hervor , während die Hände sich an die unter dem Gewicht immer
wieder nachgebende schwache Eisdecke zn halte » suchten . Aber der
Ertrinkende fühlte seine Kräfte schwinde » ; ihm war , als hänge ein

Bleigewicht an seinen Füßen , das ihn hinabzöge , während falle »

Eisen seine Muskel » imd Sehnen in Klomiuern schloß . Und als

Fidi . dessen lähmender Schrecken jetzt plötzlich durch cincir hervor -
brechenden Thränenstrom zn schmerzlichen Eurpfindnngcn zerfloß ,
weinend näher kam , de » Strick Himer sich hrrschtriseud , nnd das

umflorte Auge auf de » Vater richtete , da rief ihm dieser mit einer

letzten Anstrengniig zu :
„ Lat »na », »riii Söhn ! — gah , — scgg Mudder datt — und

grüß — veclnrals . . . "
Und langsanr glitte » die Hände herab . . . nnd kamen nicht

wieder . . . .
Lange stand Fidi an , Nandc und konnte sich nicht fassen . In

der Tiefe schien es noch zn brodeln , imd wie ei » schwarzer Illachcn

gvinste es heraus . Da durchschanerte ihn gespenstischer Schrecken .
zitternd und bebend , das Haupt »och einige Male nach der II »-

gl ' " ' ' stelle zurückwendend , wandte cr sich zum sehen und trottete

ha . mvnrts .
Die Mutter hatte daheim schon ein paar Mal aus dem

Fenster gesehen , um sich über das Wetter zn vcrgcwiiseni . Die
Bäninc nnd Sträucher des GärtcheirS treuen schärfer nnd plastischer
in den Vordergrund und tu der Höhe wurde eS lichter nnd freier .
Als eben der erste nüldc Sonnenjlrahl durch die zerfließenden Nebel -

schichten herairglnhtr , hängte sie das lnmene Bettzeug über die
niedere Fcnstcrbrüstnng und schaute hinaus in den lachenden , reif -

glitzernde » Neujahrsmorgen . . . .
Da kam er heran , mit geknickten Knien , vergrämt — und die

verweinten Züge in das Linncnbclt verbergend , schluchzte cr leise :

„ Lcewe Mutter ! " —

Kleurss Feuilleton »
— Im arabischen Zelthanse . Der „ Köln . Vollsztg . " wird

geschrieben : Ein recht ursprüngliches Bauwerk ist das Zclthaus des

Nomaden . Wer bei seinen Zügen durch die nordafrikanischen Steppen
einmal unter ihm gerastet , vergißt schwerlich die eigenartige
Scciicrie , die sick ihm bot . Drei Stützpunkte hat das Zelt . In
der Mitte stehen drei Stangen von Manneshöhe , die durch ein Oner -

holz verbunden imd . Die mittelste überragt uin einen halben Meter



die übrigen : zn beiden Seiten werden in gleichen Zivischenrmnncn
ebenfalls je drei derartige , aber niedrige Holzstntzen cingerainmt .
lieber dieses �tangengerippe wird die f�lnvaiid aufgespannt ,
dieselbe ist aus Kainccl - und Zicgenfcllcn in rohester Weise znsainmcn -
gefugt . Den Frauen liegt es ob , die Felle der toten Tiere
notdürftig zu gerben und sie zum Zeltdach zusainincnzunähcn . Diese
in allen Nuancen , vom Hellbraun bis zum tiefsten Schlvarz er -
glänzenden einzelucn Zeltwaiidflücfe geben dein Zclthanse ein niale -
risches , in unseren Augen geradezu trödelbudeuhaftigeS AnS -
sehen . Das Innere Ivird durch die mittlere Reihe der stützenden
HolzpjTvcke in zwei gleich grosze Räume geteilt . Der eine dient als
Gast - und ( SmpfaiigSraum . als Aufenthaltsort bei ungünstiger
Witterung , der andere als Schlafstättc und AufbeivahrungSort für
besonders wertvolle Habseligkeiten , die in bunten blechbeschlageuen
Truhen verborgen liegen . Ron Mobiliar kann natürlich kaum die
Rede sein . Den Boden decken Halsamatten Wohlhabende
gönnen sich den Luxus eines Teppichs . Hohe und niedrige Thon -
trüge , mit Rahrnugsinittcln vollgestopft , füllen den Winkel .
Gepichte Häute in Beuteliorm gebracht , die Wasser und Milch
bergen , hängen an de » Pflöcken . Zwei Steine z » feiten eines
Erdloches angebracht , geben de » Herd ab . Man sieht , die Ans -
stattung ist ebenso einfach als praktisch . Den Schlnframn stempelt
der Zcltinhaber zcitlveisc zum Fraucngciuach ; er sucht durch allerlei
Decken und buntwimpelig « Tücher den Blick ins Harcmlik zu ver -
wehren . Die Fadenschcimgkcit dieses Vorhanges leistet dieser Auf -
gäbe freilich selten genügende Dienste , so das ; man seine Auge » schon
ins Innere schivciscn lassen kann . Die nomadisierenden Araber
treiben die Abfchliefjimg des weiblichen Geschlechtes auch nicht der -
mästen ans die Spitze wie die Stadtbewohner . Gehen ihre Frauen
doch zumeist niivcrschlcicrt . Gegen die Z« lt >vände häuft man Dorn -
mid Distclgcstrüpp , und in der kühlen Jahreszeit verdichtet man
diese » Wall durch ansgeworsenc Erde . Die dumpfe dicke Lnft , die
sich unter de » Fellplancn bildet , erträgt der Beduine nnt Wohl -
behagen . Selbst das schönftc und dauerhafteste Zelt kann jedoch im
Winter seine Bewohner nicht vor Stnrin n » d Regengüssen feien .
Und doch liebt der Nomade sein Zelt , mehr vielleicht als der scst -
hafte Ackerbauer seine Stein - oder Lehmhütte . Für ihn bietet eS
der Beqncmlichkencn in Fülle . Es ist ein beängstigender Gcdaukc
für ihn . unter fest gemauertem Dache schlafen zu innstcn . Als in

Algerien ein Oberster eines französischcn Militärbezirkes einem
Ren , adenstamme einmal die Anlage von ans Stein und Erde gc -
fügte » Wohnstättcn anordnete , so gehorchten sie tvohl seinem Befehl
nnd bauten Hänser — sie selbst aber hausten neben den neuen
Hnnscr » iveitcr . und zwar in ihren Zelten . Bleibt das Zeltgcbäude
ja auch darum für ihn unschätzbar , weil eS bald zu zerlege » und bc -
quem ans dem Rücken von Pferd oder Kamel ein paar Tagereisen
weiter zn schaffen ist , —

Musik .

Bm . A n S der W o ch e. Es gehört zn den zahlreichen inneren
Widersprüchen unserer Zeit — wenn an der Schwelle des „ neuen
Jahrhunderts " dieser Begriff einer Wesenheit entspricht — , das ;
neben einer krmikhasten Ncnernngs - und Originalitätssncht und
einem dünkelhafleu . modernen " Selbstbewutzisein eine pndclnärrische
Vorliebe für allen möglicheu mittelalterliche » Krnnskrain und Plunder -
kram euch ergeht ; und so mutet « es an sich ganz „zcitgcinnst " an ,
ein „ neues " , W c i u a ch t s in h st e r i u in " „ nach Worte » der Bibel
»nid Spielen des Volkes " , wie es ans dein Titelblatt « bcistt , angekündigt
zu finden , das am 30. Dezember in der GedächtniSkirchc — ich hätte bei -
nahe gesagt „ in Seeiie gehen " sollte . Aber von der » Darstellung durch
Musik tSolostrmmen , Chor , grosteS Orchester , Orgel ) und lebende
Bilder " , zu der das Werk bestimmt ist , hatte man sich ans die erste
Hälfte beschränkt , so dost also ei » einfaches Oratorien - Konzert übrig
blieb . Unter „ Mhftrrien " versteht innn jene kirchlichen Spiele , durch
welche den Laien die geschichtlichen Grundlagen der hohen Feste ein -
dringlich vorgeführt wurden , die Vorläufer und Anfänge des
modernen Dramas , von deueii sich z. B in den mit Recht berühmten
Overaunnergauer Passionsspielcii cinigennatze » echte Reste erhalten
haben . WaS als geschichtlich Gewordenes Interesse erregt , ist
deshalb aber noch lange keine berechtigte Form für die
moderne Knust lvoii den » Stoffe einmal gänzlich z » schweigen ) .
Indessen auch einem der allernivdcrnsten und epochemachendsten
Künstler , Richard Wagner , haben „ neue Namen gefallen " . Mochte
es alio darinn sei », — lucim es nur etivas >var !

Die geschäftige Fama hat von den » Urheber Philipp
W o I f r » m verraten , das ; er tRx » das Licht der Welt erblickt ,
1891 mit einer Arbeit über . die Entwicklung des evangelischen
Kirchenliedes in uuisikalischcr Bezichinig " den Doktorhut erlvorvcn
und es jetzt zum Professor an der Universität Heidelberg gebracht
hat . Im übrigen — »nibescholtcue Vergangenheit .

Da das Textbuch keinen anderen beschuldigt , Ivird anziniehme »
sein , dast nach der Gepflogenheit „ moderner " Komponisten der
Musiker sich auch die unterliegenden Worie selber „gcschasscn " hat .
Jck> bin nicht belesen genug in der alten Mysterien - Liltcratnr , um
behaupten oder verneinen zn können , dast in den geistverlassensten
Stellen der allerblödestcn Stücke „ Anregniigcn " für die schönsten
„dichterischen " Leistriligeir dieses Textes gegeben sind . Was sonst für
„ Spiele des Volkes " vorbildlich gewesen sein köniilen , ist unerfindlich .
Unser „ Dichter " nun läßt Maria an der Krippe das Kindlein also
ansingen : „Schlafe , jetzt hast du noch Zeit ( ! ) . . . vielleicht schon
morgen weckt dich auf der Juden Neid ! . . . Laß dir noch vom
Kreuz nichts traunic » . . von dein wirst du nichts ver -

sänincn s!j, jetzt bist du noch viel zu klein ; . . . Jetzt bist
noch zu schwach an Kräften , daß man dich ans Kreuz
könnt heften ; deine Händlein sind zn zart und die Nägel viel

zn hart . " Eine Hirtin ivill „ das Kindlein wiegen , das Herz zum
Kripplein biegen " I und alle Hirtinnen singen : „ Laßt unser Stimm '
erschallen , das ivird dem Kind gefallen ; laßt ihm ein ' Freude
machen , dann wird das Kind eins lachen !" Es genügt , zn sagen ,
daß die Musik der Dichtung völlig gleichwertig ist . Nur einen
Lichtblick gab es : als der Engel der Berkündigung das unver -
fälschte « Vom Himmel hoch , da komm ' ich her " sang .

Räch der Brendignng des ersten Teiles brach eine panikartige
Flucht nach den Ausgängen ans , die bis dahin laut Programm ver -
schloffen gehalten waren . Wahrscheinlich hatten menschenfreundliche
Indiskretionen der zahlreichen Minvirkenden dafür gesorgt , daß die
ivciten Kirchenhallcn sich einer schallenden Leere erfreuten .

Am Tage vorher hatten wir den populären Lieder -
und B a l l a d c n - A b e n d von Engen G u r a in der
Philharmonie gehört . Die Auswahl war vielleicht objektiv und

subjektiv nicht allzu günstig . Schuberts wundervolle „ Fahrt zum
Hades " verlangt ein Organ von besonders seelenvollein Timbre , wie
eS z. B. Ludivig Wiillner besitzt , von dein wir in » vorigen Winter
dieses Lied hinreißend vortragen hörten . Zwei Lieder von Max
Schillings , dem Komponisten der „ Jngwelde " , beiviesen , daß er keine
lyrische Ader hat . Höchst ansprechend war „ Der Kühne " ( »ach
Eichcndorsf ) von Hans Sommer . Das Lied » mßte wiederholt werden .
Den kinistlerische » Höhepunkt des Abends in jeder Beziehung be -

zeichnete » die beiden Schlußniimniern von Karl Löwe : „ Edward "
( nach Herder ) und „ Kleiner Haushalt " ( »ach Riickcrt ) . Die Perle
war die «ftere Ballade , deren hochdramatische Anlage auch den ,

Vortragenden die Gelegenheit bot , seine Kunst in vollem Glänze zu
entwickel ». Das Publikum erwies sich äußerst dankbar . —

Biologisches .

ie . DaS Leben unter der Temperatur d c S

flüssigen Wasserstoffs . Bei dem im Dezember ab -

gehaltencii Jahres - Feftmahlc der Royal Society brachte deren Präsi -
dent Lord Lister das Hoch auf die Wissenschaft ans und erwähnte in
der vorausgehenden Rede eine Reihe von Experimenten , die zu den

mcrkivürdigstcn dcS letzte » Jahres im scheidende » Jahrhundert ge -
zählt zu werden verdienen . Man weiß allerhand von der schier
nnglanbhaften Lebenszähigkcit der Samenkörner zu erzählen , man
kennt die Geschichte von dem „ Mnnncnwcizen " , der »ach jähr -
tansendclangeni Schlaf in einem ägyptischeil Pyramidengrabe wieder

zn ileimendein Leben erweckt werden konnte , und unser Vertrauen in
die Widerstandsfähigkeit des Zustaiides , den man als Leben be -

zeichnet , ist dadurch mit Bezug ans die Pflanzensamcn sehr gc -
kräftigt worden . Die neuesten Thatsachcn übertreffen aber doch
alles , was man nach dieser Richtmig hin überhaupt ver -
muten konnte . Eine der folgenreichsten Errnngenschaften
der letzten Jahre ivar ohne Zweisel die Verflüssigung
sämtlicher bekannter Gase und die dadurch ermöglichte Erziclnng
außerordentlich niedriger Temperaturen , Der größte Pfadfinder ans
diesem neiien Triinnphwege der Wiffciischaft , Professor James Dewar
in London , that sich nun vor einiger Zeit mit einem bedeutenden

Botaniker , dein Direktor der königlichen Gärten in Kcw , zusammen ,
nm die Wirkung der iiiedrigsten bisher bekannten Temperaturen auf
das Leben zn erproben . Es sei nur kurz an frühere Versuche dieser
Art criiinerl , wie sie Romaiies , De Candollc , Pictct »>. a. vornahmen ,
wobei Pflanzensanie » großer Hitze und großer Kälte , einem Ab¬

schluß in völlig lnflleeren Llöhrcii oder der Gegenwart verschiedener
Gase oder Dämpfe ausgesetzt wurden . Dann kam die flüssige Lust
daran , die eine Temperatur von — 183 bis — 192 Grad zur Ver -

siiguiig stellte . Brown und Eseombe stellten in dem Laboratorinm
DewarS fest , daß die Keimkraft von Samen verschiedener Pflanzen .
zun » Beispiel von Gräsern , Schirniblütlern usw . durch einen

Anfcnthalt von 119 Stinidcn in so niedriger Temperatur nicht
gelitten hatte . Nachdem aber Dewar die Entdeckung des

flüssigen Wasserstoffs gemacht hatte , konnte eine Temperatur von
iiiiter 250 Grad erzeugt werden , die dem sogenannten absoluten
Nnllpiinlt der Temperatur , nntcr den herunter eine Abkühlung über -

hanpt nicht mehr möglich ist , bis ans wenige Grade nahe kommt .
Es lag nahe , das Leben des ruhenden Pflanzenkeiines im Samen¬
korn auch mit flüssigem Wasserstoff und bei seiner nngeheuren Kälte

zu prüfen , ES wurden folgende Samenproben dazu ausgewählt :
Weizen , Gerste , Senf , Erbsen , Kürbis und Moschnskraut . Man

achtete sorgfältig darauf , überhaupt keimfähige Saincn auszuwählen .
Der erste Versuch bestand nun darin , daß deren einige eine halbe
Stunde lang bis ans die Tenipcratur von flüssigem Wasserstoff ab -

gekühlt wurden . Professor Dewar schloß sie in kleinen Staniolpäckchcir
in eine Glasröhre , külilte sie erst in flüssiger Luft ab und brachte
sie dann in den flüssigen Wasserstoff , d, h. in eine Temperatur
von —259 Grad , Später erhielt dann der Direktor der Gärten von
Kew dieselben Saincn , die ans gewöhnliche Weise gesäet wurden und

ganz normal aufgingen . Ein noch schwierigerer Versuch wurde init

5 anderen Samcnarten unternommen , die 0 Stunden lang geradezu
in flüssigen Wasserstoff hineingelegt ivnrden , so daß sie die enorm
kalte Flüssigkeit ohne jeden Sckmtz aufsogen . Nach den Beglcitlv orten

DewarS an' die Gartenverwaltnng in Kcw hätten diese Saincn gc -
tötet sein müssen , wenn Kälte überhaupt töten könnte . Nichtsdesto -



weiiistcr tciiulcu sie in schvnstcr Wkise� E6 cikht au- Z dicscr STHnt -
sackic der weil tragende . SÄiiv hervor , dnd der nl4 Leben bezeictinete
Zustand des PratoplaSniaS durch ttälte überhaupt nicht ans jeinein
Gleichgewicht gebracht tvcrden kann . —

AnS dem Ticrleben .

Ilr . D i e 9t e i » I i ch k c i t bei d e n I n j c k t e n. Der Nein -

lichkeitStrieb findet sich in sehr verschiedenen Graden in der ganzen
Stufenleiter des Tierreichs , aber nirgends ist er so hoch entwickelt
wie bei den Insekten . Der Körper dieser Tiere ist fast stets voll -
lomnien glatt , wie inan leicht feststellen kann : diese glatte Ober -

fläche wird von dem Chilinpanzcr gebildet , der die Jnsektenleibcr
bekleidet und der wie mit einem glänzenden Firnis überzogen ist .
an dein Staubteilchen und Flüssigkeiten einfach abgleiten . An vielen
Stellen ist aber eine haarige Oberfläche oder Stacheln und Gruben

vorhanden , die den Staub hartnäckig festhalten � würde das Insekt
den Staub nicht beachten , so würde er durch seine Anhäufung schliesz -
lich die Bewegungen des Tieres beeinträchtigen und die Mikroben im
Staube würde » eine ständige Gefahr für seine Gesundheit bilden .
Aber zum Glück sind die Insekte » mit einer reichen Ausstattung für
die Toilette versehen , die sie ständig mit sich hernnitrage ». Vor
allen Dinge » sind es die Füge und die Mundteile , ivelchc durch
ihre Form die Nolle » von Kämmen . Bürsten oder Raspeln spiele ».
Gewisse Hyincnopteren oder Hantstiigler besipe » sogar an den beiden

Bordcrsiijze » eigene kleine Apparate , mit denen sie ihre Fühler
bürsten . Es sind halbchlindrischc Einsenkungen mit seiner Zähnclung
und Lamellen , die die Fühler beim Durchziehen derselben säubern .

lieber die Funktionen , tvclche jedcS Paar der Füße bei der
Toilette zu erfüllen haben . hat Dr . Ballion nach der

„ Nalnre " eingehende Beobachtungen angestellt » nd unter
anderen folgende Einzelheiten ermittelt . Tie Vorderbeine

haben ein langes und schwieriges Stück Arbeit zu be -

»vältigcn , ihnen liegt die Reinigung der Mundparlicn . der Taster ,
Fahler und der Augen ob . Man tveifi nicht , ob diese Toilette in

cuient einfachen Abbürsten besteht , oder ob dabei auch eine Flüssigkeit
angelvendet , also eine förmliche Waschung ausgeführt wird . Thai -
fache ist aber , dast man sehr häufig ficht , wie Insekten — den Katze »
ühnlich — die Bordcrpfötchcn erst zum Munde führen , ehe sie sie
als Bürste vertvcnden . Thun sie dies nur . um die Futzglieder zu
reinigen , oder waschen sie sich auf diese Weise da ? „Gesicht " ? Wie
dem unn auch sein mag , für eine Libelle zum Beispiel ist es

tvahrlich keine Kleinigkeit . die Tauscnde von Fassctten ihrer

gdostcn vorspringenden Augen zu putzen . Allerdings erleichtert die

rrstaunliche Beweglichkeit des Kopfe ? bei den tzketzflüglern diese
Operation sehr . Für gclvisse Insekten mit langen Fühlern ist daS

„ Abstauben " derselbe » auch gerade keine Spielerei , denn die Länge
der Fühler übertrifft nicht selten diejenige des Körpers . Hänsig
werden die Mundteile bei der Säuberung der Fühler mit zu Hilfe
genommen und viele Insekten betvirken diesen Teil der Toilette ,
indem sie die Fühler durch den Mund ziehen . Die Hantstiigler putzen
mit den Vorderfübcn auch ihre Larven und Ameisen , die Prof . Forel
der Vorderfüste beraubte , bemühten sich erfolglos , ihre Larven zu
säubern . Das mittlere Fnstpaar wird verhältnismästig wenig bei der
Toilette benutzt , hauptsächlich dient es dazu , den Körper während des

Putzgcschäftes im Gleichgewicht zu halten und zivar im Verein mit
einem der anderen Fnstpäare , deren immer nur eins bei der Toilette

thätig ist . Sehr nützlich crivcisen sich die Hinterfüste beim Putze »
der Flügel und des Hinterleibes . Diese Teile verlangen infolge
ihrer Wichtigkeit auch besondere Sorgfalt . Die verhältniSniätzige
Länge und grostc Gelenkigkeit der Hinterbeine , ferner die verschiedenen
hornigen Anhängsel , mit denen sie bewehrt sind , erlauben ihnen die

geioisscnhafte Erfüllung ihrer Aufgabe . Die Schenkel tvcrden an die
untere Bauchflächc angedrückt und durch Hin - und Herbetvegen zum
Putzen dieses Teiles und zum Entfernen von Milben bemitzh die sich
hier mit Vorliebe festsetzen . Die Beine und Fnstglieder tvcrden hoch -
gehoben und über den - oberen Teil des Körpers und über
die Flügel hingeführt . Die Heimchen und Grillen reinigen die An -

hängsel ihres Hinterleibes , indem sie dieselben zwischen den Dornen
an ihren Hintcrfüszcn durchziehen . Sehr leicht ist unsere Stuben -

fliege zu beobachten , die tvohl jeder schon bei der Toilette gesehen
hat. ' Zuerst reibt sie die Borderfüste gegeneinander und bürstet sich
dann damit den Kopf nach allen Himmelsrichtungen . Ist sie dmnit

fertig , so erhebt sie den Hinterleib , um ihn mit de » Hintcrfüstcu
gründlich zu bearbeiten , und endlich kommen die Flügel an die Reihe .
Der Zufall liest Ballion ein bequemes Dkittel zur Beobachtung dieser
Manöver entdecken . Er nahm einen graste » Zweiflügler , z. B.
eine Ochsenbremse und schnitt ihr den Kopf ab . Das geköpfte
Insekt beschäftigt sich fortgesetzt mit der Toilette . „ Auf meinen
Ritten " , erzählt Ballion . „entledigte ich mich der lästigen Insekten
auf diese Weise . Eines Tages setzte ich ein solcher Art geköpftes
Tier auf meinen Handrücken , auftatt es fortzuwerfen . Die Bremse
blieb einige Sekunden unbetvcglich . Zu meiner grosten llcbcr -

raschung führte es dann die Vorderfüste gegen einander , rieb sie
lebhaft ' gegen einander und putzte zuletzt den Hinterleib und die

Flügel mit den » letzten Fustpaar . Von Zeit zu Zeit putzten sich die

Hintcrfüste gegenseitig . Das sonderbare Schauspiel fesselte mich , ich
» ahnt das Tier nach Hause, wo es noch einen ganzen Tag lebte ,
bis zu seinem Ende mit dem undankbaren Pntztverl beschäftigt . " —

Technisches .
n Automaten für elektrischeSLich t. Es ist eigentlich

ansfällig , dast man zwei in jetziger Zeit so sehr verbreitete Gegen -
stände , ivie elektrische Lampe » und Verkaufsautomaten , noch nicht mit
einander in Verbindung brachte : jetzt ist auch diese Lücke anSgesüllt .
Man hat eine Vorrichtung erfunden . welche für kurzen
Bedarf in Gasthöfen usw . gegen Einwurs einer Münze
elektrische Velenchtung liefert . Die eingeworfene Münze bringt
einen kleinen Fahrstuhl zum Sinken , der hierbei einen elektrischen
Kontakt schlicstt und dadurch eine Lampe zum Erglühen bringt . Im
tiefsten Punkte angekommen , kippt der Fahrstuhl die Münze aus ,
ivoranf er durch ein Gegengewicht ivicder in die AnfangSstellung
hinaufgezogen wird , den Kontakt aushebt und das Licht löscht : die
Brenndauer der Lampe hängt also ab von der Dauer der Abivärts -
bewegnng dcS Fahrstuhls , die sich leicht mechanisch - regeln lästt , —

#

Humoristisches .
— Die Sieger . Engländer : « Wir haben auf der

ganzen Linie gesiegt . "
P a r i s c r : „ Ja tvohl ! — Auf der tclegraphischen . " —

— D e r K l ü g e r c. „ Mein Papa ist viel klüger als der Deine, '
sagte Wallie , „ er schreibt Gedichte . "

„ Oh . mein Papa ist viel klüger als Deiner , er schreibt keine . " —

— F a l s ch v e r st a » d e ii . „Also . Marie , hat der Fleischer
keine Schtveiilshaxcn gehabt ? "

. Kleine s M ä d' ch e n ( zum erstenmal auf den Markt geschickt ) :
„ Ach Mama , ich ivollte so gern sehen , ob er Schweinshaxen hätte .
aber er hat so hohe Stiefel angehabt . " — ( „ Jugend " . )

Notizen .
— Gcrhart Hauptmanns neneS Bühnenwerk „ Schluck

u nd Ja u " soll am 3. Februar im Deutschen Theater zum ersten -
mal in Sccne gehen . —

— Ein neues Lustspiel von Kadclbnrg „ DaS Bären ' -
feil " gelangt am 13. d. M. im Berliner Schauspielhause
zur Aufführung . —

— Die nächste Novität des Lessing - Theaters wird
P i n e r o s vicraktigcs Lustspicl „ Lord Qu ex " sein . —

— Im Berliner O P e r n h a n s e haben die Proben für Sieg -
fried Wagners Oper „ Der Bärenhäuter " begonnen , die in
Anwesenheit des Komponisten in Kurzem zur Anffiihrung gelangt .
Für zivci iveiterc Opern : „ Ratbold " von Becker und „ DaS
eherne Pferd " von Anbcr , sind die Proben gleichfalls im
Gange . —

— Im Berliner ,. K ü n st l e r h a u s e " tvird am Sonntag eine
neue AnSftellnng eröffnet , an der sich der . Ausstellerverband
Berlin ", Wilhelm Beck m a n n - Berlin und der Bildhauer
Matthias G a st c i g e r - München beteiligen . —

— Der K n n st l e r b u n d Karlsruhe hat im Kunst -
g e w e r b e - M u s e n m eine Sonderausstellung graphischer und
dekorativer Arbeiten veranstaltet . —

— Bei dem Komponisten Hugo Wolf ist progressive Paralyse
festgestellt ; er befindet sich in der Wiener Laiidcs - Jrrcnanstalt . Die

Nahrungsaufnahme geschieht auf künstlichem Wege , auch der Schlaf
wird künstlich unterhalten . —

c. Die Pariser Komische Oper hat im Jahre 1899
eine Einnahme von 2028 851 Franks in 315 Borstellnngen erzielt .
Die höchste Einnahme fiel auf den Januar . 2G2 759 Franks in
37 Vorstellungen , während im Dezember in 38 Vorstellungen nur
202 735 Franks erzielt wurden . Die Durchschuittseinnahme für die

einzelne Vorstellung betrug danach 5380 Franks , eine Zahl , die früher
nie erreicht worden ist . —

— Lconcavallo arbeitet an einer » cnen Oper , deren Stoff
dem Roman „ Die Sünde des Abbe Mouret " von Zola ent -

lehnt ist . —

t . Ein M n s e u m für Kinder ist im Bedford - Park in
Netv Dork eröffnet worden . ES ist von dcni Brooklhn - Jnstitut ein -

gerichtet » nd hat den Zweck , durch übersichtliche Anordnung lehr -
reicher Schaustücke ans der Botanik . Zoologie , Mineralogie und

Geologie das Wissen der Kinder wirksamer zu fördern als es in

grasten Museen geschehen kann . —

t . Eine neue Expedition zur Erforschung von

I n d i a n e r st ä m ni c n hat unter der Führung von Dr . Dorsey
vom Field - Columbia - Miiseum Chicago verlassen . —

— Der gesamte Kohlen verbrauch in F r a n k r e i ch bc -

lief sich im Jahre 1398 auf 11 Millionen Tonnen . —

t . Reiche Lager von Gold , Silber und Kupfer
sind nach einer Mitteilung der Neiv Uorker „ Science " in Ccrro de

Pasco in Peru entdeckt worden . —

Die nächste Nummer deS Unterhaltungsblattes erscheint am

Sonntag , den 7. Januar . _
Berantwortlicyer Rtdacteur : Paul John in Berlin . Drucl und Veriaz von Äktax Boving m Berlin .
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